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Beschluß
des Staatsrates der Deutschen Demokratischen Republik 

zur Zusammensetzung der Kreistage, 
Stadtverordnetenversammlungen, 

Stadtbezirksversammlungen und Gemeindevertretungen
vom 13. Februar 1984

Entsprechend § 7 Abs. 2 des Gesetzes vom 24. Juni 1976 
über die Wahlen zu den Volksvertretungen der Deutschen 
Demokratischen Republik — Wahlgesetz — (GBl. I Nr. 22 
S. 301) in der Fassung des Änderungsgesetzes vom 28. Juni 
1979 (GBl. I Nr. 17 S. 139) werden folgende Rahmenfestle­
gungen über die Anzahl der Abgeordneten der neu zu wäh­
lenden Volksvertretungen getroffen:

1. Für die Kreistage werden gewählt 
in Kreisen mit einer Bevölkerungszahl 
bis zu 75 000 Einwohnern 70 bis 110 Abgeordnete
bis zu 100 000 Einwohnern 90 bis 130 Abgeordnete
über 100 000 Einwohner 110 bis 150 Abgeordnete.

2. Für die Stadtverordnetenversammlungen in den Stadt­
kreisen werden gewählt
in Städten mit einer Bevölkerungszahl
bis zu 75 000 Einwohnern 
bis zu 100 000 Einwohnern 
bis zu 200 000 Einwohnern 
bis zu 500 000 Einwohnern 
über 500 000 Einwohner

90 bis 150 Abgeordnete 
120 bis 170 Abgeordnete 
150 bis 225 Abgeordnete 
180 bis 250 Abgeordnete 
225 bis 275 Abgeordnete.

3. Für die Stadtbezirksversammlungen werden gewählt 
in Stadtbezirken mit einer Bevölkerungszahl 
bis zu 75 000 Einwohnern 90 bis 150 Abgeordnete
bis zu 100 000 Einwohnern 120 bis 170 Abgeordnete
über 100 000 Einwohner 150 bis 225 Abgeordnete.


